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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosierstation fiir eine
Kapselfiillmaschine zum Beflillen und Verschlief’ien von
aus einem Kapseloberteil und einem Kapselunterteil zu-
sammengesetzten Kapseln, wobei die Dosierstation eine
Dosiereinheit umfasst, in der der Dosierstation zugefiihr-
te Kapselunterteile tGber eine Filleinrichtung mit Fillm-
aterial beflllt werden, und wobei die Dosierstation eine
Antriebseinheit mit mindestens einem Antrieb umfasst,
der mindestens eine Komponente der Dosiereinheit an-
treibt. Die Erfindung betrifft auRerdem eine Kapselfull-
maschine zum Beflllen und Verschlie3en von aus einem
Kapseloberteil und einem Kapselunterteil zusammenge-
setzten Kapseln, umfassend eine solche Dosierstation.
[0002] In Kapselfillmaschinen werden beispielsweise
Hartgelatinekapseln mit einem Fillmaterial befiillt. Das
Fillmaterial kann zum Beispiel pulverférmig sein. Kap-
selfiillmaschinen weisen mehrere Prozessstationen auf,
die zum Beispiel taktweise von Kapselhaltern angefah-
ren werden, die die zu befilillenden Kapseln bzw. Kap-
selunterteile halten. Derartige Kapselfiillmaschinen wer-
den auch als Rundlauferkapselfiillmaschinen bezeich-
net. Zu den entlang der Férderbahn vorgesehenen Pro-
zessstationen gehoren in der Regel eine Zuflhrstation
zur Zufiihrung der zu befiillenden, vorverschlossenen
Kapseln, eine Offnungsstation, in der die Kapselhalften
getrennt werden, eine oder mehrere Dosierstationen, in
denen das zu beflillende Material in die Kapselunterteile
gefullt wird, eine SchlieBstation, in der die Kapselhélften
geschlossen werden und eine Auswurfstation, in der die
hergestellten Kapseln ausgeworfen werden.

[0003] Haufig sind fur eine Kapselfillmaschine meh-
rere Dosierstationen vorgesehen, die beispielsweise un-
terschiedlichen Anwendungszwecken zugeordnet sind.
Fir die unterschiedlichen Dosierstationen sind haufig
mehrere unterschiedliche Einbaupositionen in der Kap-
selfillmaschine vorgesehen. Abhangig von dem Typ der
jeweils zu verwendenden Dosierstation wird dann an un-
terschiedlichen Positionen der Kapselflillmaschine eine
Dosierstation eingebaut. Sofern eine fest in die Kapsel-
fullmaschine eingebaute Dosierstation fiir eine Reini-
gung, eine Wartung oder einen Austausch gegen eine
andere Dosierstation des gleichen Typs ausgebaut wer-
den soll, ist dies bei abgeschalteter Kapselfiillmaschine
nur durch eine sukzessive, schichtweise Demontage der
Dosierstation und eine entsprechend sukzessive,
schichtweise Wiedermontage mdoglich. Der entspre-
chende Demontage- bzw. Montageaufwand sowie Still-
standszeiten beispielsweise bei einem Produktwechsel
sind hoch. Die Demontage und Montage wird zusatzlich
dadurch erschwert, dass die Dosierstation in der Regel
durch den Hautpantrieb der Kapselfiillmaschine ange-
trieben wird. Die Zuganglichkeit ist bei fest eingebauten
Dosierstationen schlecht, wodurch auch eine Fehlerer-
kennung erschwert wird. Durch das hohe Gewicht der
einzelnen Bauteile wird der Austausch der Dosierstatio-
nen weiter erschwert.
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[0004] Aus EP 1512 632 B1 ist eine als Trolley aus-
gebildete Dosierstation bekannt, wobei der Trolley voll-
standig aus der Kapselfiillmaschine entnommen und ge-
gen einen anderen Trolley ausgetauscht werden kann.
Ein Antrieb der Dosierstation ist in einem Unterschrank
angeordnet und muss bei einer Wiederinbetriebnahme
in aufwendiger Weise mit den Gibrigen Komponenten der
Kapselfullmaschine gekoppelt werden. Dies gilt auch fiir
den tbrigen bei einer Wiederinbetriebnahme der Dosier-
station erforderlichen Signalaustausch. Die Positionie-
rung des Trolleys an der Kapselfiillmaschine ist aufwen-
dig und es entsteht ein erhdhter Bauraum und héhere
Kosten, nicht zuletzt aufgrund doppelt benétigter Teile,
z.B. Antrieb, Gestell. Darliber hinaus besteht das Risiko
einer erhéhten Fehleranfalligkeit durch eine erhdhte Tei-
lezahl, wie zum Beispiel schwenkbare Tliren an der Kap-
selflillmaschine, ein Unterschrank fiir den Antrieb, Tlren
an dem Unterschrank, ein Hubsystem flr den Trolley.
[0005] Ausgehend von dem erlauterten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine
Dosierstation der eingangs genannten Art bereitzustel-
len, deren Ausbau bzw. Austausch gegen eine andere
Dosierstation im Vergleich zum Stand der Technik ver-
einfacht ist.

[0006] Die Erfindung l6st die Aufgabe durch den Ge-
genstand von Anspruch 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
finden sichindenabhangigen Anspriichen, der Beschrei-
bung und den Figuren.

[0007] Fureine Dosierstation der eingangs genannten
Art I6st die Erfindung die Aufgabe dadurch,

- dass die Antriebseinheit unterhalb einer Tragplatte
angeordnet ist,

- dassdie Dosiereinheit aufder Tragplatte angeordnet
werden kann, wobei I6sbare Befestigungs- und Kop-
pelmittel vorgesehen sind, mit denen die Dosierein-
heitim auf der Tragplatte angeordneten Zustand 16s-
bar an der Tragplatte befestigbar ist, wobei beidurch
die Befestigungs- und Koppelmittel I6sbar an der
Tragplatte befestigter Dosiereinheit der mindestens
eine Antrieb mit der mindestens einen durch den
mindestens einen Antrieb angetriebenen Kompo-
nente gekoppelt ist, und wobei im von der Tragplatte
gelésten Zustand der Dosiereinheit die Kopplung
des mindestens einen Antriebs mit der mindestens
einen durch den mindestens einen Antrieb angetrie-
benen Komponente aufgehoben ist, so dass die Do-
siereinheit als Modul aus der Dosierstation entnom-
men werden kann.

[0008] Dieerfindungsgemafle Dosierstationistfireine
Kapselfullmaschine vorgesehen. Die Kapselfillmaschi-
ne dient in an sich bekannter Weise zum Befillen und
VerschlieRen von aus einem Kapseloberteil und einem
Kapselunterteil zusammengesetzten Kapseln, beispiels-
weise Hartgelatinekapseln. Sie umfasstin der Regel eine
Mehrzahl von entlang einer vorzugsweise kreisférmigen
Férderbahn angeordneten Prozessstationen und eine
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Mehrzahl von Kapselférdereinrichtungen, die jeweils ei-
ne Mehrzahl von Kapselaufnahmen zur Aufnahme je-
weils einer Kapsel bzw. einer Kapselhalfte aufweisen.
Die Kapselférdereinrichtungen férdern aufgenommene
Kapseln entlang der Férderbahn durch die Prozesssta-
tionen. Wie eingangs erwahnt, werden derartige Kapsel-
fillmaschinen auch als Rundlauferkapselfiililmaschinen
bezeichnet. Entlang der Férderbahn sind verschiedene
Prozessstationen vorgesehen, insbesondere eine Zu-
fuhrstation zur Zufiihrung der zu befiillenden, vorver-
schlossenen Kapseln, eine Offnungsstation, in der die
Kapselhalften getrennt werden, eine oder mehrere Do-
sierstationen, in denen das zu beflillende Material in die
Kapselunterteile gefllt wird, eine SchlieRstation, in der
die Kapselhalften geschlossen werden und eine Aus-
wurfstation, in der die hergestellten Kapseln ausgewor-
fen werden. Darliber hinaus sind haufig mehrere Leer-
stationen vorgesehen, die je nach Anwendungszweck
unterschiedlich genutzt werden kdénnen.

[0009] Die vorliegende Erfindung befasst sich mit der
Dosierstation und ihrer Integration in die Kapselfiillma-
schine. Die erfindungsgemaRe Dosierstation ist unterteilt
in eine Dosiereinheit und eine Antriebseinheit. Sie kann
insbesondere ausschliellich aus der Dosiereinheit und
der Antriebseinheit bestehen, also keine weiteren Ein-
heiten umfassen. In der Dosiereinheit wird das Fullma-
terial dosiert und in die Kapselunterteile Gbergeben. Da-
zu weist die Dosiereinheit eine Filleinrichtung auf. Eine
oder mehrere Komponenten der Dosiereinheit werden
durch einen oder mehrere Antriebe der mit der Dosier-
einheit koppelbaren Antriebseinheit angetrieben. Der
mindestens eine Antrieb der Antriebseinheit kann dabei
insbesondere ein anderer Antrieb sein als der Hauptan-
trieb der Kapselfiilmaschine. Es kann sich also um einen
separaten Antrieb handeln, der nur zum Antreiben der
mindestens einen Komponente der Dosiereinheit dient.
Die Antriebseinheit ist unterhalb einer Tragplatte ange-
ordnet. Die Antriebseinheit kann an der Tragplatte be-
festigt sein. Zum Koppeln der Dosiereinheit mit der An-
triebseinheit wird die Dosiereinheit auf der Tragplatte an-
geordnet und mit den I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmitteln an der Tragplatte befestigt. Dabei wird der min-
destens eine Antrieb der Antriebseinheit mit der mindes-
tens einen durch den mindestens einen Antrieb angetrie-
benen Komponente der Dosiereinheit gekoppelt und die
Dosierstation kann zusammen mit der Kapselfiillmaschi-
ne betrieben werden. Fir eine Entnahme der Dosierein-
heit bzw. einen Austausch der Dosiereinheit gegen eine
andere Dosiereinheit werden die Idsbaren Befestigungs-
und Koppelmittel gelést. Dabei wird auch die Kopplung
des mindestens einen Antriebs mit der mindestens einen
durch den mindestens einen Antrieb angetriebenen
Komponente der Dosiereinheit aufgehoben und die Do-
siereinheit kann als Modul bzw. als ein Gesamtpaket aus
der Dosierstation entnommen werden und beispielswei-
se gegen eine andere ebenfalls ein solches Modul bil-
dende Dosiereinheit ausgetauscht werden. Die Antriebs-
einheit mitdem mindestens einen Antrieb verbleibt dabei
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in der Kapselfiillmaschine.

[0010] Die Kopplung des mindestens einen Antriebs
mit der mindestens einen durch den mindestens einen
Antrieb angetriebenen Komponente bei einem Aufsetzen
der Dosiereinheit auf die Tragplatte kann im Zuge der
Befestigung durch die Befestigungs- und Koppelmittel
insbesondere automatisch erfolgen. Entsprechend kann
die Entkopplung des mindestens einen Antriebs von der
mindestens einen durch den mindestens einen Antrieb
angetriebenen Komponente im Zuge des Lésens der Be-
festigungs- und Koppelmittel bei einem Abheben der Do-
siereinheitvon der Tragplatte insbesondere ebenfalls au-
tomatisch erfolgen. Die modulartige Ausbildung der Do-
siereinheit und die einfache Kopplung mit der Antriebs-
einheit Uber die Tragplatte sowie die lI6sbaren Befesti-
gungs- und Koppelmittel erlauben im Vergleich zum
Stand der Technikin vereinfachter Weise eine Entnahme
der Dosiereinheit aus der Kapselfiillmaschine und ein
Wiedereinsetzen der entnommenen Dosiereinheit oder
einer anderen Dosiereinheit.

[0011] Durch die erfindungsgemafe Dosierstation
wird somit ein verringerter Montage- bzw. Demonta-
geaufwand erreicht. Durch einen schnellen Wechsel der
Dosiereinheit ist ein schneller Produktwechsel mdéglich
und dadurch eine Kosteneinsparung. Insbesondere kann
ein Reservemodul der Dosiereinheit vorgehalten wer-
den. Die Stillstandszeiten werden reduziert. Insbeson-
dere ist keinerlei Demontage einzelner Teile der Dosier-
einheit fiir den Ausbau aus der Kapselfiillmaschine not-
wendig, sondern die Dosiereinheit wird als ganzes Paket
entnommen. Die Zuganglichkeit insbesondere im aus-
gebauten Zustand ist gegentiber dem Stand der Technik
verbessert, so dass auch Montagefehler verringert und
die Fehlererkennung verbessert wird. Das Handling wird
durch die bessere Zugénglichkeit, die einfache Ausrich-
tung und Positionierung der Teile zueinander und die
Prifung im ausgebauten Zustand vereinfacht. Dies gilt
auch fir die Reinigung. Es wird aullerdem eine hohe
Flexibilitat erreicht. Es bleibt in der Kapselfillmaschine
lediglich die Tragplatte mit der darunter befindlichen An-
triebseinheit ohne stérende weitere Komponenten zu-
rick. Durch den Wegfall eines Trolleys oder eines Un-
terschranks wird eine kompakte, platzsparende und kos-
tensparende Bauweise erreicht.

[0012] Nach dem Lésen der Befestigungs- und Kop-
pelmittel kann die Dosiereinheit mit einer mechanischen
Vorrichtung aus der Kapselfiillmaschine herausgefahren
oder herausgeschwenkt und beispielsweise auf einen
Rustwagen abgestellt und dort gesichert bzw. fixiert wer-
den.

[0013] Bevorzugt ist die Dosiereinheit auf einer Mon-
tageplatte befestigt, wobei die Dosiereinheit mit der Mon-
tageplatte auf der Tragplatte angeordnet werden kann
und im auf der Tragplatte angeordneten Zustand durch
die I6sbaren Befestigungs- und Koppelmittel I6sbar an
der Tragplatte befestigbar ist, und wobei die Dosierein-
heitim von der Tragplatte gelésten Zustand mit der Mon-
tageplatte als Modul aus der Dosierstation entnommen
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werden kann. Insbesondere kann durch die I6sbaren Be-
festigungs- und Koppelmittel die Montageplatte 16sbar
an der Tragplatte befestigbar sein. Die Montageplatte
bildet die Basis fur die ein Modul bildende Dosiereinheit.
Die Montage und Demontage wird dadurch weiter er-
leichtert.

[0014] Grundsatzlich kann die Befestigung der Dosier-
einheit an der Tragplatte kraftschliissig (zum Beispiel
durch Schrauben, Stifte, Federn, pneumatische Mittel)
und/oder formschlussig (beispielsweise durch Kupplung,
Zahnrader, Bajonettverschluss) realisiert werden. Ge-
mal einer bevorzugten Ausgestaltung umfassen die 16s-
baren Befestigungs- und Koppelmittel erste Spannmittel,
vorzugsweise einen oder mehrere erste Spannbolzen,
mit denen die Montageplatte im auf der Tragplatte ange-
ordneten Zustand mit der Tragplatte verspannt wird. Die
Dosiereinheit wird mittels einer Hilfsvorrichtung im Aus-
bauzustand ausgerichtet, so dass eine genaue Positio-
nierung fir den (Wieder-)Einbau, insbesondere hinsicht-
lich Hohe und Winkelstellung, gewahrleistet wird. Durch
die ersten Spannmittel wird die Montageplatte fest mit
der Tragplatte verspannt. Die ersten Spannmittel kénnen
gleichzeitig zur Positionierung der Dosiereinheitbzw. de-
ren Ausrichtung fur die Montage eingesetzt werden. Die
Haltekraft der Spannmittel zur Fixierung der Dosierein-
heit kann beispielsweise mechanisch, pneumatisch, ma-
gnetisch oder anderweitig erzeugt werden.

[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die I16sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel einen oder mehrere an der Montageplatte oder
an der Tragplatte befestigte(n), erste(n) Spannbolzen
umfassen, der bzw. die bei einem Aufsetzen der Monta-
geplatte auf der Tragplatte in einer oder mehreren an der
jeweils anderen von Tragplatte oder Montageplatte be-
festigten, mechanisch schlieBenden Spannaufnahme(n)
vorzugsweise selbsthemmend verriegeln. Weiterhin
kann vorgesehen sein, dass die Spannaufnahme(n) je-
weils einen quer zur Einflhrrichtung des jeweiligen
Spannbolzens in die Spannaufnahme axial verschiebbar
gelagerten Spannschieber umfassen, wobei der Spann-
schieber in eine Verriegelungsstellung vorgespannt ist,
in der der Spannschieber verriegelnd in eine Umfangsnut
eines jeweils in die Spannaufnahme eingefiihrten
Spannbolzens eingreift. Bei diesen Ausgestaltungen
sind ein oder mehrere an der Montageplatte oder an der
Tragplatte befestigte erste Spannbolzen vorgesehen.
Sofern der oder die ersten Spannbolzen an der Monta-
geplatte befestigt sind, sind an der Tragplatte eine oder
mehrere mechanisch schlieRende Spannaufnahmen
vorgesehen. Sind der oder die ersten Spannbolzen da-
gegen an der Tragplatte ausgebildet, ist bzw. sind die
mechanisch schlieBende(n) Spannaufnahme(n) ent-
sprechend an der Montageplatte vorgesehen. Zur Er-
leichterung der Positionierung kdnnen der oder die
Spannbolzen an ihrem der Spannaufnahme zugewand-
ten freien Ende verjlingt sein, insbesondere kegelférmig
verjingt sein. Hierdurch erfolgt eine Selbstzentrierung
der Dosiereinheit im Zuge des Aufsetzens auf die Trag-
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platte. Die ersten Spannbolzen verriegeln vorzugsweise
selbsthemmend in den mechanisch schlieenden
Spannaufnahmen, so dass die Montageplatte und mitihr
die Dosiereinheit sicher an der Tragplatte gehalten ist.
Die Spannaufnahmen kénnen jeweils einen quer zur Ein-
fuhrrichtung der Spannbolzen in die Spannaufnahmen
axial verschiebbar gelagerten Spannschieber umfassen.
Der Spannschieber kann beispielsweise durch eine Fe-
dervorspannung in eine in den Einfihrweg des jeweiligen
Spannbolzens ragende Verriegelungsstellung vorge-
spannt sein. Befindet sich in der Spannaufnahme ein
Spannbolzen, greift der Spannschieber in der Verriege-
lungsstellung mit seinem freien Ende in eine in dem je-
weiligen Spannbolzen ausgebildete Umfangsnut ein, so
dass der Spannbolzen in der Spannaufnahme vorzugs-
weise selbsthemmend verriegelt ist.

[0016] Die Spannschieber der Spannaufnahmen kén-
nen jeweils beispielsweise pneumatisch gegen ihre Vor-
spannung aus der Verriegelungsstellung in eine den je-
weiligen Spannbolzen freigebende Entriegelungsstel-
lung bewegbar sein. Die Entriegelung der Spannbolzen
und damit das Lésen der Montageplatte mit der Dosier-
einheit von der Tragplatte kann manuell oder beispiels-
weise durch einen Schalter ausgeldst werden. Erfolgt die
Entriegelung pneumatisch, wird der Spannschieber
durch Einleiten von Druckluft in eine Luftkammer in seine
Entriegelungsstellung gedriickt und damit der jeweilige
Spannbolzen freigegeben. Die Bewegung des Spann-
schiebers in die Entriegelungsstellung kann durch einen
durch die Druckluft betéatigten Kolben erfolgen. Die Be-
wegung der Spannschieber aus der Verriegelungsstel-
lung in die Entriegelungsstellung kann jedoch auch bei-
spielsweise hydraulisch, mechanisch oder motorisch er-
folgen.

[0017] Mindestens ein Antrieb der Antriebseinheit
kann ein Drehantrieb sein, der mit einer drehend ange-
triebenen Komponente der Dosiereinheit koppelbar ist.
Die I6sbaren Befestigungs- und Koppelmittel kénnen
Vorspannmittel umfassen, vorzugsweise Federvor-
spannmittel, die bei auf der Tragplatte aufgesetzter Do-
siereinheit eine Antriebswelle des Drehantriebs gegen
die drehend angetriebene Komponente der Dosierein-
heit pressen. Der Drehantrieb und/oder die Antriebswelle
des Drehantriebs kénnen in axialer Richtung der An-
triebswelle schwimmend gelagert sein. Die axial schwim-
mende Lagerung des Drehantriebs bzw. seiner Antriebs-
welle kann dabei insbesondere nur eine Bewegung in
axialer Richtung der Antriebswelle zulassen. Die An-
triebswelle des Drehantriebs kann dabei insbesondere
gegen eine die Dosierscheibe tragende Tragwelle ge-
presst werden. In diesem Fall wird durch die Vorspann-
mittel in Kombination mit einer axial schwimmenden La-
gerung des Drehantriebs bzw. der Antriebswelle und ge-
gebenenfalls in Kombination mit den die Dosiereinheit
bzw. Montageplatte mit der Tragplatte verspannenden
ersten Spannmitteln das erforderliche Reibmoment zur
Kraftlibertragung zwischen dem Drehantrieb bzw. seiner
Antriebswelle und der drehend angetriebenen Kompo-
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nente erreicht. Ein die Federvorspannung bereitstellen-
des Federpaket erzeugt einerseits die erforderliche Ge-
genkraft und andererseits einen erforderlichen Hub bei-
spielsweise des Drehantriebs bzw. seiner Drehantriebs-
welle, um gegebenenfalls eine Ladngentoleranz und/oder
Warmeausdehnung der Antriebselemente zu kompen-
sieren. Beispielsweise kann eine Antriebswelle des
Drehantriebs bei ausgebauter Dosiereinheit mit einem
definierten Héhenulberstand in Bezug auf die Oberseite
der Tragplatte positioniert werden. Durch das Aufsetzen
der Dosiereinheit wird die drehend angetriebene Kom-
ponente bzw. eine diese tragende Tragwelle beispiels-
weise durch die ersten Spannmittel auf den Drehantrieb
bzw. seine Antriebswelle in Verbindung mit den Vor-
spannmitteln gepresst. Dadurch wird der Héhenuber-
stand des Drehantriebs bzw. seiner Antriebswelle tGiber
die Oberseite der Tragplatte tlberwunden. Der Federweg
der Federvorspannmittel kann eben dieser Hohendiffe-
renz entsprechen.

[0018] Nach einerweiteren Ausgestaltung kann ander
Schnittstelle zwischen der Antriebswelle des Drehan-
triebs und der drehend angetriebenen Komponente bzw.
einer diese tragenden Tragwelle ein den Reibungskoef-
fizienten erhdhendes Zwischenelement angeordnet
sein, vorzugsweise eine Diamantscheibe.

[0019] Weiterhin kann eine Verdrehsicherung vorge-
sehen sein, die ein Verdrehen des Drehantriebs verhin-
dert.

[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die durch den Drehantrieb drehend
angetriebene Komponente der Dosiereinheit eine Do-
sierscheibe ist mit mindestens einer Gruppe von Boh-
rungen, und dass die Dosiereinheit weiterhin mindestens
eine Gruppe von Stopfstempeln und eine Gruppe von
AusstoRRstempeln umfasst, wobei die Stopfstempel und
die Ausstolistempel an einem durch mindestens einen
Hubantrieb der Antriebseinheit vertikal verfahrbaren
Stempeltrager gehalten sind, wobei durch vertikales Ver-
fahren des Stempeltragers die Stopfstempel zum Ver-
pressen des Fullmaterials in die Bohrungen und die Aus-
stoRstempel zum AusstoRen von durch die Stopfstempel
in den Bohrungen erzeugten Presslingen in die Bohrun-
gen einfahren kénnen. Bei dieser Ausgestaltung handelt
es sich bei der Dosierstation also um eine Stopfstempel-
station. Alternativ sind natirlich auch andere Dosiersta-
tionen denkbar, beispielsweise Stechheberstationen,
Pellet- oder Tablettenfiillstationen oder Walzenfillstati-
onen.

[0021] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel weiterhin zweite Spannmittel, vorzugsweise
mindestens einen zweiten Spannbolzen, umfassen, mit
denen der mindestens eine Hubantrieb oder mindestens
ein mit dem mindestens einen Hubantrieb verbundenes
Hubelement mit mindestens einem an dem Stempeltra-
gerangreifenden Hubelement wahlweise verspannt wer-
den kann oder von dem mindestens einen an dem Stem-
peltrager angreifenden Hubelement gelést werden kann.
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Bei den Hubantrieben kann es sich zum Beispiel um
Spindelantriebe handeln. Entsprechend kann das min-
destens eine mit dem mindestens einen Hubantrieb ver-
bundene Hubelement und/oder das mindestens eine an
dem Stempeltrdger angreifende Hubelement eine Spin-
del eines solchen Spindelantriebs sein. Die Spindel lauft
beispielsweise in einer mit dem Drehantrieb drehend, je-
doch axial feststehend verbundenen Spindelmutter. Es
kénnen beispielsweise zwei Hubantriebe vorgesehen
sein, die an gegenuberliegenden Seiten des Stempeltra-
gers angreifen. Durch die vorgenannte Ausgestaltung
der voneinander I6sbaren Hubelemente wird auch in die-
ser Hinsicht eine einfache Trennung der Dosiereinheit
von der Antriebseinheit realisiert. Die Verbindung der Hu-
belemente miteinander kann sowohl kraftschllissig (zum
Beispiel durch Schrauben, Stifte, Federn, Pneumatikzy-
linder) als auch formschlissig (zum Beispiel durch eine
Kupplung) oder kombiniert erfolgen. Beispielsweise kon-
nen die zweiten Spannbolzen der zweiten Spannmittel
durch Zuganker gebildet sein, die durch die miteinander
zuverbindenden Hubelemente gefiihrtsind undin jeweils
mindestens einem der miteinander zu verbindenden Hu-
belemente verschraubbar sind.

[0022] Es kann weiterhin eine Verdrehsicherung vor-
gesehen sein, die ein Verdrehen des mindestens einen
Hubantriebs und/oder des mindestens einen mit dem
mindestens einen Hubantrieb verbundenen Hubele-
ments im von dem mindestens einen an dem Stempel-
trager angreifenden Hubelement geldsten Zustand ver-
hindert. Das mindestens eine an dem Stempeltrager an-
greifende Hubelement kann in mindestens einer fest an
der Dosiereinheit angeordneten Fiihrungsséaule axial ge-
fuhrt sein und/oder das mindestens eine mit dem min-
destens einen Hubantrieb verbundene Hubelementkann
in mindestens einer fest an der Antriebseinheit angeord-
neten Flhrungsséaule axial geflihrt sein. Durch die Ver-
drehsicherung wird eine unkontrollierte Rotation der Hu-
belemente insbesondere im voneinander getrennten Zu-
stand von Dosiereinheit und Antriebseinheit verhindert.
Die Fuhrungssaulen kdnnen gleichzeitig geeignete La-
ger fir die Hubelemente besitzen.

[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass mindestens ein an dem Stempeltra-
ger oder dem mindestens einen an dem Stempeltrager
angreifenden Hubelement angreifender Distanzhalter
vorgesehen ist, der nach einem Lésen des mindestens
einen Hubantriebs und/oder des mindestens einen mit
dem mindestens einen Hubantrieb fest verbundenen Hu-
belements von dem mindestens einen an dem Stempel-
trager angreifenden Hubelement ein unkontrolliertes Ab-
senken des Stempeltréagers verhindert. Die Distanzhalter
verhindern ein unkontrolliertes Absenken des Stempel-
tragers nach dem Trennen der Hubelemente voneinan-
der bzw. der Dosiereinheit von der Antriebseinheit. Als
Distanzhalter kdénnen beispielsweise Klemmschellen
oder ahnliches vorgesehen sein.

[0024] Die Erfindung betrifft auch eine Kapselfiillma-
schine zum Befiillen und VerschlieRen von aus einem
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Kapseloberteil und einem Kapselunterteil zusammenge-
setzten Kapseln, umfassend eine oder mehrere Dosier-
stationen nach einem der vorhergehenden Anspriiche.
Soweit die Kapselflilimaschine mehrere Dosierstationen
umfasst, kdnnen diese identisch oder unterschiedlich zu-
einander ausgebildet sein. Ausfiihrungsbeispiele der Er-
findung werden nachfolgend anhand von Figuren naher
erlautert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1  eine erfindungsgemaRe Dosierstation in einem
ersten Betriebszustand in einer Schnittansicht,

Fig. 2  die Dosierstation aus Fig. 1 in einem zweiten
Betriebszustand in einer Schnittansicht,

Fig. 3  die Dosierstation aus Fig. 1 in einem dritten Be-
triebszustand in einer Schnittansicht, und

Fig. 4  einenTeil der I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel der in Fig. 1 gezeigten Dosierstation
in einer teilweise transparenten Darstellung.

[0025] Soweit nichts anderes angegeben ist, bezeich-

nen in den Figuren gleiche Bezugszeichen gleiche Ge-
genstande. Die in den Fig. 1 bis 3 dargestellte Dosier-
station ist flir den Einsatz in einer Kapselfiillmaschine
zum Befillen und VerschlielRen von aus einem Kapse-
loberteil und einem Kapselunterteil zusammengesetzten
Kapseln vorgesehen. Die Dosierstation umfasst eine in
den Figuren allgemein bei dem Bezugszeichen 10 ge-
zeigte Dosiereinheit, in der der Dosierstation zugeflhrte
Kapselunterteile tber eine nicht ndher dargestellte Full-
einrichtung mit Flllmaterial beflllt werden. Die Dosier-
station umfasst dariiber hinaus eine in den Figuren 1 bis
3 allgemein bei dem Bezugszeichen 12 gezeigte An-
triebseinheit. Die Dosiereinheit 10 ist auf einer Montage-
platte 14 angeordnet und befestigt, beispielsweise ver-
schraubt oder anderweitig befestigt. Die Antriebseinheit
12 ist unterhalb einer Tragplatte 16 angeordnet und an
der Tragplatte 16 befestigt, ebenfalls beispielsweise ver-
schraubt oder anderweitig befestigt.

[0026] Die Dosiereinheit 10 umfasst einen Stempeltra-
ger 18, der mindestens eine Gruppe von Stopfstempeln
20 und mindestens eine Gruppe von Aussto3stempeln
22 tragt. Die Dosiereinheit 10 besitzt weiterhin eine Do-
sierscheibe 24 mit einer oder mehreren Gruppen von
Bohrungen. Die Dosierscheibe 24 ist ringférmig ausge-
bildet und wird von einer Tragwelle 26 gehalten. In den
Fig. 1 und 2 ist die Dosiereinheit 10 mit ihrer Montage-
platte 14 in unten noch naher erlduterter Weise durch
erste Spannmittel 28 |6sbarer Befestigungs- und Kop-
pelmittel mit der Tragplatte 16 und damit der Antriebs-
einheit 12 verspannt.

[0027] Die Antriebseinheit 12 umfasst einen Drehan-
trieb 30, beispielsweise einen Elektromotor, der mit einer
Antriebswelle 32 gekoppelt ist. In dem in den Fig. 1 und
2 durch die ersten Spannmittel 28 verspannten Zustand
wird die Dosierscheibe 24 mit ihrer Tragwelle 26 gegen
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die Antriebswelle 32 des Drehantriebs 30 gepresst. Zur
Erhéhung des Reibungskoeffizienten ist zwischen der
Tragwelle 26 und der Antriebswelle 32 eine Diamant-
scheibe 34 angeordnet. Bei dem Bezugszeichen 36 ist
eine Verdrehsicherung fir den Drehantrieb 30 gezeigt.
Ein mit Federn 38 versehenes Federpaket 40 driickt den
in Axialrichtung der Antriebswelle 32 schwimmend gela-
gerten Drehantrieb 30 mit der Antriebswelle 32 in den
Fig. 1 und 2 nach oben gegen die Tragwelle 26. In dem
in den Fig. 1 und 2 gezeigten Zustand besteht ein Reib-
schluss zwischen der Antriebswelle 32 und der Tragwelle
26, so dass die Dosierscheibe 24 durch den Drehantrieb
30 drehend angetrieben werden kann.

[0028] Die Antriebseinheit 12 umfasst dartiber hinaus
in dem dargestellten Beispiel zwei allgemein bei dem Be-
zugszeichen 42 gezeigte Hubantriebe, die beispielswei-
se ebenfalls Elektromotoren umfassen. Die Elektromo-
toren der Hubantriebe 42 treiben in dem dargestellten
Beispiel eine nicht naher dargestellte axial feststehend,
jedoch drehbar gelagerte Spindelmutter an, in der jeweils
eine Spindel 44 axial beweglich geflhrt ist. Bei einer
durch den jeweiligen Elektromotor angetriebenen Dre-
hung der Spindelmutter wird die Spindel 44 somit in ver-
tikaler Richtung auf- bzw. abbewegt. An dem Stempel-
trager 18 sind in dem dargestellten Beispiel zwei Hub-
hiilsen 46 befestigt, die durch jeweils einen Zuganker 48
in dem in den Fig. 1 und 2 gezeigten Zustand mit den
Spindeln 44 derart verbunden sind, dass eine axiale Be-
wegung der Spindeln 44 tber die Hubhllsen 46 zu einer
entsprechenden axialen Bewegung des Stempeltragers
18 mit den Stempeln 20, 22 fuhrt. In Fig. 1 ist ein aus den
Bohrungen der Dosierscheibe 24 herausgefahrener Zu-
stand der Stempel 20, 22 gezeigt, wahrend in Fig. 2 die
Stempel 20, 22 durch vertikales Verfahren des Stempel-
tragers 18 nach unten in die Bohrungen der Dosierschei-
be 24 eingefahren sind. Die Spindeln 44 sind jeweils in
fest mit der Antriebseinheit 12 verbundenen Fiihrungs-
saulen 50 gelagert und axial gefiihrt. Die Hubhllsen 46
sind entsprechend jeweils in fest mit der Dosiereinheit
10 verbundenen Flhrungssaulen 52 gefiihrt und gela-
gert. Jeweils eine Verdrehsicherung 54 verhindert ein
Verdrehen der Hubantriebe 42 in einem von den Hub-
hiilsen 46 des Stempeltrdgers 18 geldsten Zustand.
[0029] Fir einen Ausbau der Dosiereinheit 10 werden
einerseits die Zuganker 48 geldst, so dass die Hubhtilsen
46 nicht mehr mit den Spindeln 44 der Hubantriebe 42
verbunden sind. Um ein unkontrolliertes Absenken des
Stempeltragers 18 zu verhindern, werden in Fig. 3 bei
dem Bezugszeichen 56 dargestellte Distanzhalter, vor-
liegend Klemmschellen, an den Hubhilsen 46 zwischen
dem Stempeltrager 18 und den Flihrungssaulen 52 mon-
tiert. AuRerdem werden die ersten Spannmittel 28 geldst.
Mittels einer mechanischen Hilfsvorrichtung kann die Do-
siereinheit 10 mit ihrer Montageplatte 14 in diesem ge-
l6sten Zustand von der Tragplatte 16 und damit der An-
triebseinheit 12 durch Anheben und beispielsweise He-
rausschwenken geldst und auf einenin Fig. 3 dargestell-
ten Ristwagen 58 aufgesetzt werden. In dem linken Bild-
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teil von Fig. 3 ist zu erkennen, dass in dem abgeldsten
Zustand der Dosiereinheit 10 die Antriebswelle 32 des
Drehantriebs 30 durch das Federpaket 40 mit seinen Fe-
dern 38 in Axialrichtung nach oben gedriickt wird, so dass
die Antriebswelle 32 Uber die Oberseite der Tragplatte
16 Ubersteht. Fir eine erneute Montage der Dosierein-
heit 10 wird diese zusammen mit der Montageplatte 14
beispielsweise wiederum mittels der mechanischen
Hilfsvorrichtung auf die Tragplatte 16 aufgesetzt und mit-
tels der ersten Spannmittel 28 an der Tragplatte 16 ver-
spannt. Dabei wird die Antriebswelle 32 und mit ihr der
Drehantrieb 30 gegen die Vorspannung der Federn 38
des Federpakets 40 wieder nach unten gedriickt. An-
schliefend werden die Zuganker 48 durch die Hubhdilsen
46 hindurch in den Spindeln 44 befestigt, beispielsweise
durch Verschraubung. Sodann kann die Kapselfiillma-
schine wieder in Betrieb genommen werden.

[0030] Anhand derFig. 4 sollen die ersten Spannmittel
28 naher erlautert werden. Die ersten Spannmittel wei-
sen jeweils einen ersten Spannbolzen auf, der in Fig. 4
bei dem Bezugszeichen 60 gezeigt ist. Die anderen ers-
ten Spannbolzen 60 der ersten Spannmittel 28 sind iden-
tisch ausgebildet, so dass nachfolgend der in Fig. 4 ge-
zeigte erste Spannbolzen 60 beispielhaft erlautert wird.
Der erste Spannbolzen 60 verjiingt sich an seinem freien
Ende 62. Bei dem Bezugszeichen 64 isteine Umfangsnut
des ersten Spannbolzens 60 zu erkennen. Das Bezugs-
zeichen 66 bezeichnet eine Spannaufnahme, die bei-
spielsweise auch in dem linken Bildbestandteil von Fig.
3 schematisch dargestellt ist. Pro erstem Spannbolzen
60 ist eine Spannaufnahme vorgesehen. Im Zuge des
Aufsetzens der Dosiereinheit 10 mit der Montageplatte
14 auf die Tragplatte 16 werden die ersten Spannbolzen
60 in die Spannaufnahmen 66 eingesetzt, wobei das ver-
jungte freie Ende 62 zu einer automatischen Zentrierung
fuhrt. Nachfolgend werden die identisch ausgebildeten
Spannaufnahmen beispielhaft anhand der in Figur 4 ge-
zeigten Spannaufnahme 66 erldutert. Im Zuge des Ein-
setzens in die Spannaufnahmen 66 verrastet ein in Fig.
4 bei dem Bezugszeichen 68 dargestellter und entlang
des Pfeils 70 axial verschiebbar gelagerter Spannschie-
ber mit seiner Spitze 72 in der Umfangsnut 64 des jewei-
ligen Spannbolzens 60. Hierzu ist der Spannschieber 68
beispielsweise durch Federvorspannung in eine in den
Einfihrweg des Spannbolzens 60 ragende Verriege-
lungsstellung vorgespannt. Auf diese Weise erfolgtin be-
sonders einfacher Art eine selbsthemmende Verriege-
lung des Spannbolzens 60 in der Spannaufnahme 66
und damit eine Verspannung der Dosiereinheit 10 mit
der Montageplatte 14 an der Antriebseinheit 12 mit der
Tragplatte 16. Zum Ldsen kann beispielsweise pneuma-
tisch durch Druckluft ein Entriegelungskolben 74 entlang
des Pfeils 76 betatigt werden. Hierdurch kann ein Ver-
riegelungsbolzen 78 ausgeldst werden, der den Spann-
schieber 68 gegen seine Federvorspannungaus der Um-
fangsnut 64 des Spannbolzens 60 herausdriickt, so dass
der Spannbolzen 60 und damit die Dosiereinheit 10 mit
ihrer Montageplatte 14 von der Tragplatte 16 geldst wer-
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den kann.

Patentanspriiche

1.

Dosierstation fir eine Kapselflillmaschine zum Be-
fillen und Verschliel3en von aus einem Kapselober-
teil und einem Kapselunterteil zusammengesetzten
Kapseln, wobei die Dosierstation eine Dosiereinheit
(10) umfasst, in der der Dosierstation zugefiihrte
Kapselunterteile tUber eine Filleinrichtung mit Full-
material beflillt werden, und wobei die Dosierstation
eine Antriebseinheit (12) mit mindestens einem An-
trieb (42, 30) umfasst, der mindestens eine Kompo-
nente (18, 20, 22, 24) der Dosiereinheit (10) antreibt,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Antriebseinheit (12) unterhalb einer
Tragplatte (16) angeordnet ist,

- dass die Dosiereinheit (10) auf der Tragplatte
(16) angeordnet ist, wobei l6sbare Befesti-
gungs- und Koppelmittel vorgesehen sind, mit
denen die Dosiereinheit (10) im auf der Trag-
platte (16) angeordneten Zustand lésbar an der
Tragplatte (16) befestigt ist, wobei bei durch die
Befestigungs- und Koppelmittel I6sbar an der
Tragplatte (16) befestigter Dosiereinheit (10)
der mindestens eine Antrieb mit der mindestens
einen durch den mindestens einen Antrieb an-
getriebenen Komponente gekoppeltist, und wo-
bei im von der Tragplatte (16) gelésten Zustand
der Dosiereinheit (10) die Kopplung des mindes-
tens einen Antriebs mit der mindestens einen
durch den mindestens einen Antrieb angetrie-
benen Komponente aufgehoben ist, so dass die
Dosiereinheit (10) als Modul aus der Dosiersta-
tion entnommen werden kann.

Dosierstation nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Dosiereinheit (10) auf einer Mon-
tageplatte (14) befestigt ist, wobei die Dosiereinheit
(10) mit der Montageplatte (14) auf der Tragplatte
(16) angeordnet werden kann und im auf der Trag-
platte (16) angeordneten Zustand durch die [dsbaren
Befestigungs- und Koppelmittel I6sbar an der Trag-
platte (16) befestigbar ist, und wobei die Dosierein-
heit (10) im von der Tragplatte (16) gelésten Zustand
der Montageplatte (14) mit der Montageplatte (14)
als Modul aus der Dosierstation entnommen werden
kann.

Dosierstation nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel erste Spannmittel (28), vorzugsweise min-
destens einen ersten Spannbolzen (60), umfassen,
mit denen die Montageplatte (14) im auf der Trag-
platte (16) angeordneten Zustand mit der Tragplatte
(16) verspannt wird.
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Dosierstation nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel mindestens einen an der Montageplatte
(14) oder an der Tragplatte (16) befestigten, ersten
Spannbolzen (60) umfassen, der bei einem Aufset-
zen der Montageplatte (14) auf der Tragplatte (16)
in mindestens einer an der jeweils anderen von Trag-
platte (16) oder Montageplatte (14) befestigten, me-
chanisch schliefenden Spannaufnahme (66) verrie-
gelt.

Dosierstation nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Spannaufnah-
me (66) mindestens einen quer zur Einfiihrrichtung
des mindestens einen Spannbolzens (60) in die min-
destens eine Spannaufnahme (66) axial verschieb-
bar gelagerten Spannschieber (68) umfasst, wobei
dermindestens eine Spannschieber (68) in eine Ver-
riegelungsstellung vorgespannt ist, in der der min-
destens eine Spannschieber (68) verriegelnd in min-
destens eine Umfangsnut (64) mindestens eines in
die mindestens eine Spannaufnahme (66) einge-
fuhrten Spannbolzens (60) eingreift.

Dosierstation nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Spannschieber
(68) der mindestens einen Spannaufnahme (66)
pneumatisch gegen seine Vorspannung aus der
Verriegelungsstellung in eine den mindestens einen
Spannbolzen (60) freigebende Entriegelungsstel-
lung bewegbar ist.

Dosierstation nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Antrieb der Antriebseinheit (12) ein Dreh-
antrieb (30) ist, der mit einer drehend angetriebenen
Komponente der Dosiereinheit (10) koppelbar ist.

Dosierstation nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die I6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel Vorspannmittel, vorzugsweise Federvor-
spannmittel, umfassen, die bei auf der Tragplatte
(16) aufgesetzter Dosierstation (10) eine Antriebs-
welle (32) des Drehantriebs (30) gegen die drehend
angetriebene Komponente der Dosiereinheit (10)
pressen.

Dosierstation nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Drehantrieb (30) und/oder die
Antriebswelle (32) des Drehantriebs (30) in axialer
Richtung der Antriebswelle (32) schwimmend gela-
gert ist.

Dosierstation nach einem der Anspriiche 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Schnittstel-
le zwischen der Antriebswelle (32) und der drehend
angetriebenen Komponente ein den Reibungskoef-
fizienten erh6hendes Zwischenelement angeordnet
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1.

12.

13.

14.

15.

ist, vorzugsweise eine Diamantscheibe (34).

Dosierstation nach einem der Anspriiche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die durch den
Drehantrieb (30) drehend angetriebene Komponen-
te der Dosiereinheit (10) eine Dosierscheibe (24) ist
mit mindestens einer Gruppe von Bohrungen, und
dass die Dosiereinheit (10) weiterhin mindestens ei-
ne Gruppe von Stopfstempeln (20) und eine Gruppe
von Ausstof3stempeln (22) umfasst, wobei die Stopf-
stempel (20) und die AusstolRstempel (22) an einem
durch mindestens einen Hubantrieb (42) der An-
triebseinheit (12) vertikal verfahrbaren Stempeltra-
ger (18) gehalten sind, wobei durch vertikales Ver-
fahren des Stempeltragers (18) die Stopfstempel
(20) zum Verpressen des Fillmaterials in die Boh-
rungen und die AusstoRstempel (22) zum Aussto-
Ren von durch die Stopfstempel (20) in den Bohrun-
gen erzeugten Presslingen in die Bohrungen einfah-
ren kénnen.

Dosierstation nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die [6sbaren Befestigungs- und Kop-
pelmittel weiterhin zweite Spannmittel, vorzugswei-
se mindestens einen zweiten Spannbolzen, umfas-
sen, mit denen der mindestens eine Hubantrieb (42)
oder mindestens ein mit dem mindestens einen Hu-
bantrieb (42) verbundenes Hubelement mit mindes-
tens einem an dem Stempeltrager (18) angreifenden
Hubelement wahlweise verspanntwerden kann oder
von dem mindestens einen an dem Stempeltrager
(18) angreifenden Hubelement geldst werden kann.

Dosierstation nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Verdrehsicherung (54) vorge-
sehen ist, die ein Verdrehen des mindestens einen
Hubantriebs (42) und/oder des mindestens einen mit
dem mindestens einen Hubantrieb (42) verbunde-
nen Hubelements im von dem mindestens einen an
dem Stempeltrager (18) angreifenden Hubelement
gelésten Zustand verhindert.

Dosierstation nach einem der Anspriiche 12 oder
13, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine an dem Stempeltrager (18) angreifende
Hubelement in mindestens einer fest an der Dosier-
einheit (10) angeordneten Fiihrungssaule (52) axial
gefuhrt ist und/oder dass das mindestens eine mit
dem mindestens einen Hubantrieb (42) verbundene
Hubelement in mindestens einer fest an der An-
triebseinheit (12) angeordneten Fiuihrungsséaule (50)
axial gefuhrt ist.

Dosierstation nach einem der Anspriiche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein an
dem Stempeltrager (18) oder dem mindestens einen
an dem Stempeltrager (18) angreifenden Hubele-
ment angreifender Distanzhalter (56) vorgesehen
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ist, der nach einem Loésen des mindestens einen Hu-
bantriebs (42) und/oder des mindestens einen mit
dem mindestens einen Hubantrieb (42) fest verbun-
denen Hubelements von dem mindestens einen an
dem Stempeltrager (18) angreifenden Hubelement
ein unkontrolliertes Absenken des Stempeltragers
(18) verhindert.

Kapselfiillmaschine zum Beflillen und VerschlielRen
von aus einem Kapseloberteil und einem Kapselun-
terteil zusammengesetzten Kapseln, umfassend ei-
ne oder mehrere Dosierstationen nach einem der
vorhergehenden Anspriiche.

Claims

Adosing station for a capsule filling machine for filling
and closing capsules made up of a capsule top part
and a capsule bottom part, wherein the dosing sta-
tion comprises a dosing unit (10), in which capsule
bottom parts supplied to the dosing station are filled
with filling material via afilling apparatus, and where-
in the dosing station comprises a drive unit (12) with
at least one drive (42, 30), which drives at least one
component (18, 20, 22, 24) of the dosing unit (10),
characterized in that

- the drive unit (12) is arranged below a carrier
plate (16),

- the dosing unit (10) is arranged on the carrier
plate (16), wherein releasable fastening and
coupling means are provided, with which the
dosing unit (10) is fastened releasably on the
carrier plate (16) in a state arranged on the car-
rier plate (16), wherein the at least one drive is
coupled with the at least one component driven
by the atleast one drive in the case of the dosing
unit (10) releasably fastened on the carrier plate
(16) by the fastening and coupling means, and
wherein the coupling of the at least one drive
with the at least one component driven by the
at least one drive in the state of the dosing unit
(10) released from the carrier plate (16) so that
the dosing unit (10) can be removed as a module
from the dosing station.

The dosing station according to claim 1, character-
ized in that the dosing unit (10) is fastened on an
assembly plate (14), wherein the dosing unit (10)
with the assembly plate (14) can be arranged on the
carrier plate (16) and is releasably fastenable on the
carrier plate (16) in a state arranged on the carrier
plate (16) by the releasable fastening and coupling
means, and wherein the dosing unit (10) can be re-
moved from the dosing station with the assembly
plate (14) as a module in the state of the assembly
plate (14) released from the carrier plate (16).
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The dosing station according to claim 2, character-
ized in that the releasable fastening and coupling
means comprise first tensioning means (28), prefer-
ably at least one first tensioning bolt (60), with which
the assembly plate (14) is tensioned with the carrier
plate (16) in the state arranged on the carrier plate
(16).

The dosing station according to claim 3, character-
ized in that the releasable fastening and coupling
means comprise atleast one first tensioning bolt (60)
fastened on the assembly plate (14) or on the carrier
plate (16), which locks in the case of a placement of
the assembly plate (14) on the carrier plate (16) in
atleast one mechanically closing tensioning receiver
(66) fastened on the respective other of the carrier
plate (16) or assembly plate (14).

The dosing station according to claim 4, character-
ized in that the at least one tensioning receiver (66)
comprises at least one tensioning pusher (68)
mounted in an axially displaceable manner trans-
versely to the insertion direction of the at least one
tensioning bolt (60) into the at least one tensioning
receiver (66), wherein the at least one tensioning
pusher (68) is pretensioned into a locking position,
in which the at least one tensioning pusher (68) en-
gages in a locking manner in at least one circumfer-
ential groove (64) of at least one tensioning bolt (60)
inserted into the atleast one tensioningreceiver (66).

The dosing station according to claim 5, character-
ized in that the at least one tensioning pusher (68)
of the at least one tensioning receiver (66) is move-
able pneumatically against its pretensioning out of
the locking position into an unlocked position releas-
ing the at least one tensioning bolt (60).

The dosing station according to one of the previous
claims, characterized in that at least one drive of
the drive unit (12) is a rotary drive (30), which can
be coupled with a rotatably driven component of the
dosing unit (10).

The dosing station according to claim 7, character-
ized in that the releasable fastening and coupling
means comprise pretensioning means, preferably
spring pretensioning means, which in the case of the
dosing station (10) placed on the carrier plate (16)
press adrive shaft (32) of the rotary drive (30) against
the rotatably driven component of the dosing unit
(10).

The dosing station according to claim 8, character-
ized in that the rotary drive (30) and/or the drive
shaft (32) of the rotary drive (30) is mounted in a
floating manner in the axial direction of the drive shaft
(32).
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The dosing station according to one of claims 8 or
9, characterized in that an intermediate element,
preferably a diamond grindingwheel (34), increasing
the friction coefficients is arranged at the interface
between the drive shaft (32) and the rotatably driven
component.

The dosing station according to one of claims 7 to
10, characterized in that the component of the dos-
ing unit (10) rotatably driven by the rotary drive (30)
is a dosing disk (24) with at least one group of bore
holes, and that the dosing unit (10) further comprises
at least one group of tamping punches (20) and a
group of ejection punches (22), wherein the tamping
punches (20) and the ejection punches (22) are held
onapunch carrier (18) vertically moveable by at least
one lift drive (42) of the drive unit (12), wherein the
tamping punches (20) for the pressing of the filling
material into the bore holes and the ejection punches
(22) for the ejection of pellets created by the tamping
punches (20) into the bore holes can move inthrough
vertical movement of the punch carrier (18).

The dosing station according to claim 11, charac-
terized in that the releasable fastening and coupling
means further comprise a second tensioning means,
preferably at least one second tensioning bolt, with
which the at least one lift drive (42) or at least one
lift element connected with the at least one lift drive
(42) can optionally be tensioned with at least one lift
element acting on the punch carrier (18) or can be
released from the at least one lift element acting on
the punch carrier (18).

The dosing station according to claim 12, charac-
terized in that an anti-rotation protection (54) is pro-
vided, which prevents a rotation of the at least one
lift drive (42) and/or the at least one lift element con-
nected with the at least one lift drive (42) in the state
releasable from the at least one lift element acting
with the punch carrier (18).

The dosing station according to one of claims 12 or
13, characterized in that the atleast one lift element
acting on the punch carrier (18) is axially guided into
atleastone guide column (52) permanently arranged
on the dosing unit (10) and/or that the at least one
lift element connected with the at least one lift drive
(42) is axially guided into at least one guide column
(50) permanently arranged on the drive unit (12).

The dosing station according to one of claims 12 to
14, characterized in that at least one spacer (56)
acting on the punch carrier (18) or the at least one
lift element acting on the punch carrier (18) is pro-
vided, which prevents an uncontrolled lowering of
the punch carrier (18) after a release of the at least
one lift drive (42) and/or the at least one lift element
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10

permanently connected with the least one lift drive
(42) from the at least one lift element acting on the
punch carrier (18).

16. A capsule filling machine for the filling and closing

of capsules made up of a capsule top part and a
capsule bottom part, comprising one or more dosing
stations according to one of the previous claims.

Revendications

Station de dosage pour une machine de remplissage
de capsules, destinée a remplir et fermer des cap-
sules constituées d’'une partie supérieure de capsule
et d’'une partie inférieure de capsule, la station de
dosage comportant une unité de dosage (10) dans
laquelle des parties inférieures de capsule alimen-
tées vers la station de dosage sont remplies avec
une charge de remplissage par le biais d’un dispositif
de remplissage et dans laquelle la station de dosage
comporte une unité d’entrainement (12) avec au
moins un entrainement (42, 30) entrainant au moins
un composant (18, 20, 22, 24) de I'unité de dosage
(10), caractérisée en ce que

- I'unité d’entrainement (12) est disposée sous
une plaque de support (16),

- 'unité de dosage (10) est disposée sur la pla-
que de support (16), des moyens de fixation et
d’accouplement amovibles permettant de fixer
I'unité de dosage (10) sur la plaque de support
(16) a I'’état monté sur la plaque de support (16),
dans laquelle 'au moins un entrainement est
accouplé avec I'au moins un composant entrai-
né par 'au moins un entrainement lorsque l'unité
de dosage (10) est fixée de fagon amovible sur
la plaque de support (16) par les moyens de
fixation et d’accouplement, et dans laquelle I'ac-
couplement entre I'au moins un entrainement et
I’'au moins un composant entrainé parl’au moins
un entrainement est supprimé lorsque l'unité de
dosage (10) est détachée de la plaque de sup-
port (16), de sorte que l'unité de dosage (10)
peut étre retirée de la station de dosage en tant
que module.

2. Station de dosage selon la revendication 1, carac-

térisée en ce que l'unité de dosage (10) est fixée
sur une plaque de montage (14), I'unité de dosage
(10) pouvant étre disposée sur la plaque de support
(16) avec la plaque de montage (14) et pouvant étre
fixée de fagon amovible sur la plaque de support (16)
par les moyens de fixation et d’accouplement amo-
vibles a I'état fixé sur la plaque de montage (14), et
I'unité de dosage (10) pouvant étre retirée de l'unité
de dosage (10) avec la plaque de montage (14) en
tant que module lorsque la plaque de montage (14)
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est détachée de la plaque de support (16).

Station de dosage selon la revendication 2, carac-
térisée en ce que les moyens de fixation et d’ac-
couplement amovibles comportent des premiers
moyens de serrage (28), de préférence au moins un
premier boulon de serrage (60), avec lesquels la pla-
que de montage (14) est serrée avec la plaque de
support (16) lorsqu’elle est disposée sur la plaque
de support (16).

Station de dosage selon la revendication 3, carac-
térisée en ce que les moyens de fixation et d’ac-
couplement amovibles comportent au moins un pre-
mier boulon de serrage (60) fixé a la plaque de mon-
tage (14) ou a la plaque de support (16), lequel se
verrouille dans au moins un logement de serrage
(66) a fermeture mécanique fixé respectivement sur
I'autre parmi la plaque de montage (14) ou la plaque
de support (16), lorsque la plaque de montage (14)
est montée sur la plaque de support (16)

Station de dosage selon la revendication 4, carac-
térisée en ce que 'au moins unlogementde serrage
(66) comporte au moins un coulisseau de serrage
(68) monté de fagon axialement coulissante dans
I'au moins un logement de serrage (66), transversa-
lement au dispositif d’'insertion de I'au moins un bou-
lon de serrage (60), dans laquelle I'au moins un cou-
lisseau de serrage (68) est précontraint dans une
position de verrouillage, dans laquelle I'au moins un
coulisseau de serrage (68) s’insére dans au moins
une rainure périphérique (64) d’au moins un boulon
de serrage (60) inséré dans I'au moins un logement
de serrage (66).

Station de dosage selon la revendication 5, carac-
térisée en ce que I'au moins un coulisseau de ser-
rage (68) de I'au moins un logement de serrage (66)
est déplagable de fagon pneumatique contre sa pré-
contrainte, hors de la position de verrouillage, vers
une position de déverrouillage libérant I'au moins un
boulon de serrage (60).

Station de dosage selon I'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu’au moins un
entrainement de l'unité d’entrainement (12) est un
entrainement rotatif (30), lequel peut étre accouplé
avec un composant de l'unité de dosage (10) entrai-
né de fagon rotative.

Station de dosage selon la revendication 7, carac-
térisée en ce que les moyens de fixation et d’ac-
couplement amovibles comportent des moyens de
précontrainte, de préférence des moyens de précon-
trainte aressort, lesquels pressent un arbre d’entrai-
nement (32) de I'entrainement rotatif (30) contre le
composant de l'unité de dosage (10) entrainé de fa-
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con rotative lorsque la station de dosage (10) est
montée sur la plaque de support (16).

Station de dosage selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que I'entrainementrotatif (30) et/ou I'ar-
bre d’entrainement (32) de I'entrainement rotatif (30)
est monté de fagon flottante dans la direction axiale
de l'arbre d’entrainement (32).

Station de dosage selon I'une des revendications 8
ou 9, caractérisée en ce qu’un élément intermé-
diaire augmentant le coefficient de friction, de pré-
férence un disque diamanté (34), est disposé au ni-
veau de l'interface entre I'arbre d’entrainement (32)
et le composant entrainé de fagon rotative.

Station de dosage selon I'une des revendications 7
a 10, caractérisée en ce que le composant I'unité
de dosage (10) entrainé de fagon rotative par I'en-
trainement rotatif (30) est un disque de dosage (24)
comprenant un groupe de pergages, et en ce que
I'unité de dosage (10) comporte en outre au moins
un groupe de poingons de bourrage (20) etun groupe
de poingons d’éjection (22), les poingons de bourra-
ge (20) et les poingons d’éjection (22) étant mainte-
nus sur un support de poingons (18) déplagable ver-
ticalement a I'aide d’au moins un entrainement de
levage (42) de 'unité d’entrainement (12), dans la-
quelle un déplacement vertical du support de poin-
cons (18) permet d’insérer les poingons de bourrage
(20) pour comprimer le matériau de charge dans les
percages et les poingons d’éjection (22) pour I'éjec-
tion de comprimés produits par les poingons de bour-
rage (20) dans les percages.

Station de dosage selon la revendication 11, carac-
térisée en ce que les moyens de fixation et d’ac-
couplement amovibles comportent en outre des
deuxiemes moyens de serrage, de préférence au
moins un deuxiéme boulon de serrage, avec les-
quels I'au moins un entrainement de levage (42) ou
au moins un élément de levage relié a I'au moins un
entrainement de levage (42) peut étre serré avec au
moins un élément de levage engageant le support
de poingons (18) ou peut-étre, au choix, détaché de
I'au moins un élément de levage engageant le sup-
port de poingons (18).

Station de dosage selon la revendication 12, carac-
térisée en ce qu’il est prévu une sécurité anti-rota-
tion (54) empéchant une rotation de I'au moins un
entrainement de levage (42) et/ou de I'au moins un
élément de levagerelié a 'au moins un entrainement
de levage (42), a I'état détaché de I'au moins un élé-
ment de levage engageant le support de poingons
(18).

Station de dosage selon I'une des revendications 12
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ou 13, caractérisée en ce que 'aumoins un élément
de levage engageant le support de poingons (18) est
guidé axialementdans au moins une colonne de gui-
dage (52) disposée fixement sur l'unité de dosage
(10), et/ou e ce que 'au moins un élément de levage
relié a 'au moins un entrainement de levage (42) est
guidé axialementdans au moins une colonne de gui-
dage (50) disposée fixement sur l'unité d’entraine-
ment (12).

Station de dosage selon I'une des revendications 12
a 14, caractérisée en ce qu’il est prévu au moins
un écarteur (56) engageant le support de poingons
(18) ou I'au moins un élément de levage engageant
le support de poingons (18), lequel empéche un
abaissement involontaire du support de poingons
(18) une fois que I'au moins un entrainement de le-
vage (42) et/ou'au moins un élément de levage relié
fixemental’au moins un entrainementdelevage (42)
est détaché de I'au moins un support de poingons
(18).

Machine de remplissage de capsules pour le rem-
plissage et la fermeture de capsules constituées
d’'une partie supérieure de capsule et d’'une partie
inférieure de capsule, comportant une ou plusieurs
stations de dosage selon l'une des revendications
précédentes.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22



10 =

12 —

=

12

EP 3 000 737 B1

® " r
Sy
s

: 20 H L8

2 8

52— /24 | % J ) |

N\ gz =R | \RRIRT
’ %Wf“@yff‘f; TR 7[—4
i ' 3 472 .
. Y| ha .%/ o b
B B \SE | m
_ R mml
50" % .
bl _ ) L
FIG
LZ 42
46 e Y
g )] -
. »\ﬁh ﬁ{é z
L8 \\X;\\\X
NN Ny 8
y |20 | 24§
' 24 |26 52
52 — . //5mﬁ/w . /_/M
— 7 4) —S __Z—,

13




N )
5/ pul
N fiw..,u‘ 3
N L
e — H
SE NS
wnuu N
e N
Y (e 0]
a/ D 3
O\F
Lo - 1

EP 3 000 737 B1

IA

10
50
: 16
L,
60
6
\/

0 . :

NN

N,

14



EP 3 000 737 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1512632 B1 [0004]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

